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Thema der Unterrichtseinheit:	Josef und seine Brüder - eine Geschichte über Eifersucht, Wut und Versöhnung 


	(Gen 37,1 – 50,26)





Thema der Unterrichtsstunde:	Josef als Sklave Potifars – Die Kinder begleiten Josef auf seinem Lebensweg und erfahren, dass Gott immer bei ihm ist. Sie suchen nach Zeichen für die Anwesenheit Gottes in ihrem Leben.





Lernziel(e) der Stunde:	Die Kinder sollen ...


sich durch den handlungsorientierten Umgang mit dem Text in Josef hineinversetzen


erkennen, dass Gott den gesamten Weg Josefs begleitet und zum guten wendet


Parallelen zur eigenen Lebenssituation ziehen lernen


angeregt werden, nach Zeichen der Anwesenheit Gottes in ihrem Leben zu suchen


�
Situation der Klasse und Lernausgangslage:





Die Religionsklasse setzt sich aus 13 Kindern, 7 Mädchen und 6 Jungen, der Klasse 2a und 2b zusammen. Die Schüler kommen nur für diese beiden Religionsstunden, mittwochs und freitags in der 4. Stunde, zusammen. Den Religionsunterricht erteile ich seit Anfang des Schuljahres eigenverantwortlich.


Im Allgemeinen sind die SchülerInnen interessiert und arbeiten motiviert mit. Gelegentlich können sich manche Kinder freitags in der 4. Stunde nicht mehr so gut konzentrieren. Die meisten Kinder beteiligen sich sehr rege am Unterricht, sie haben aber häufig noch Probleme gezielt zu antworten. 


Deshalb muss das Unterrichtsgespräch noch des öfteren von mir gelenkt werden. Wenn ich eine Geschichte erzähle, berichten die SchülerInnen bereitwillig von ähnlichen Erfahrungen aus ihrer Lebenswelt. Erstaunlicherweise fällt es dem Großteil der Kinder leicht, einen Transfer von den berichteten Geschichten im Unterricht zu ihrer eigenen Lebenssituation zu ziehen. 


Einige Kinder können durch ihre religiösen Vorkenntnisse aus dem ersten Schuljahr den Unterricht bereichern. 











Im Folgenden möchte ich auf zwei Kinder besonders eingehen, da sie meine Arbeit und Planung in besonderem Maße beeinflussen: 





�
Methodische Strukturierung:





Der Einsieg in die Unterrichtsstunde wird durch das Bänderritual eröffnet und soll die Kinder auf das was kommt einstimmen. Die Kerze ist das Symbol für die Anwesenheit Gottes in unserer Mitte. 


Für die Wiederholung lasse ein oder zwei Kinder noch einmal erzählen was in den letzten Stunden erarbeitet wurde, um so an die bereits bekannte Josefgeschichte anzuknüpfen.


Als stummen Impuls werde ich ein buntes Stück zerrissenen Stoffs reihum geben. Die Kinder äußern spontan wem der Stoff gehören könnte oder was er mit Josef zu tun hat. Falls keine spontanen Äußerungen von den Kindern kommen, werde ich versuchen, das Gespräch behutsam dahin auf Josef zu lenken. 


Danach möchte ich die Geschichte, wie es Josef in Ägypten geht, weiter erzählen. Ich bitte die SchülerInnen alle Dinge, die Josef als Sklave erlebt, durch gestisch-pantomimisches Spiel zu begleiten. Für die Kinder sollen so die Josefgeschichte eindeutiger erfahrbar gemacht werden. Sie sollen sich mit Josef als Hauptperson der Geschichte besser identifizieren können.


Für die Einführung und die Erarbeitung 1 habe ich den Stuhlkreis als Sozialform gewählt, da die Aufmerksamkeit der Kinder hier am größten ist. Sie können sich alle sehen und werden nicht von anderen Dingen abgelenkt.


Im Stuhlkreis wird auch die Erarbeitung 2 durchgeführt, um die Geschichte zu vertiefen. Durch wen schafft Josef es vom Sklave zum Verwalter? A: Gott. An welcher Stelle in der Josefgeschichte haben wir noch festgestellt, dass Gott bei ihm war? A: Beim Brunnen, als die Brüder ihn töten wollten. Ist Gott eigentlich auch bei uns? Wann? Wenn die Schüler nicht antworten, stelle ich einige provokante Fragen: „Ich sehe ihn nicht!“ „Woran hast du gemerkt das Gott bei dir ist?“


Erst danach erkläre ich das Arbeitsblatt, in dem ich schon eine von meinen Gotteserfahrungen eingetragen habe. Ich bitte die Kinder ihre Gotteserfahrungen aufzuschreiben und/oder ein Bild davon zu malen. Wenn ihnen mehr als eine Situation einfällt, lege ich die Arbeitsblätter zur freien Verfügung vorne auf den Tisch. Wer will kann noch mehr aufschreiben. Ich lasse den Arbeitauftrag von einem Kind wiederholen und auch unser akustisches Signal erklären. „Was macht ihr, wenn die Musik zu Ende ist?“ Danach werde ich die Kinder bitten, sich wieder auf ihre Plätze zu setzen, wo sie alleine oder in Partnerarbeit schreiben und malen können. Mir ist wichtig, dass alle Kinder sich ihrer individuellen Erfahrungen mit Gott bewusst werden. Da es für schwächere SchülerInnen wie Veronica leichter sein wird davon ein Bild zu malen, bestehe ich nicht darauf, dass alle ihre Gedanken verschriftlichen.


Zur Präsentation der Ergebnisse werden die Schüler wieder in den Sitzkreis kommen, die Arbeitsergebnisse werden an die Sonnenstrahlen gelegt, einige Schüler lesen ihre Ergebnisse vor. Den Kindern soll klar werden, dass Gott sie und andere beschützt und bei ihnen ist.


Zum Schluss der Stunde singen wir das Lied: „Gott geht mit wohin wir auch gehen“, dass ich passend zum Thema mit den Kindern erarbeitet habe. Das singen eines Liedes ist ein festes Ritual am Ende der Stunde.


Ich bitte die Kinder das Arbeitsblatt in ihren gelben Schnellhefter einzuheften und sage, dass wir in der nächsten Stunde schauen wollen wie es Josef in Ägypten weiter ergeht. Ich bitte die Schüler die Bänder wieder zusammenzurollen.


Der Tischdienst und die Helfer für die Mitte werden aufgefordert, den Klassenraum wieder in seine ursprüngliche Ausgangstellung zu bringen. 


�
Einbettung der Stunde in die Unterrichteinheit:








Eifersucht unter Geschwistern – Was ist Eifersucht und welche Lösungsmöglichkeiten gibt es, Eifersucht entgegen zu wirken. 


Jakob und seine Familie - Kennenlernen geographischer, religiöse und kultureller Sachverhalte.


Die eifersüchtigen Brüder – Die Bevorzugung Josefs, Neid und Eifersucht zerstören den Familienfrieden.


Josefs Träume - Josefs Traum und der daraus resultierende Streit mit seinen Brüdern


Die Rache der Brüder – Josef wird von seinen Brüdern fallengelassen und fühlt Angst, Verzweiflung und Ausgeliefertsein. Die wundersame Rettung durch die Karawane.


Josef als Sklave Potifars – Die Kinder begleiten Josef auf seinem Lebensweg und erfahren, dass Gott immer bei ihm ist. Sie suchen nach Zeichen für die Anwesenheit Gottes in ihrem Leben.


Josef im Gefängnis – Josef wird verleumdet, er füllt sich einsam und verlassen, er betet.


Josef wird zum Stellvertreter des Pharao – Josefs endgültiger Aufstieg. Alles wendet sich für Josef zum Guten, das Heilshandeln Gottes offenbart sich den Schülern.


Josef versöhnt sich mit seiner Familie – Josefs Brüder werden von ihm getestet. Da sie eine innere Wandlung vollzogen haben, welche die Voraussetzung zur Wiederherstellung des Familienfriedens ist vergibt er ihnen.


Josefs Weg – Gesamtsicht und Wiederholung: Von der geheimnisvollen Führung Gottes in Josefs Leben. 
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�
Geplanter Unterrichtsverlauf





Zeit


�
Phase�
geplantes Unterrichtsgeschehen�
Sozial- und Arbeitsform�
Medien und Material�
�
2 ´�
Begrüßung�
Begrüßung des Besuchs�
Frontal�
�
�
8´�
Einstieg/


Wiederholung�
Einstiegsritual, Gestalten der „Mitte“ durch zwei SchülerInnen


S. nehmen sich ihre Namensschilder 


Lied: „Seht auf das Band“


Wiederholung des Verlaufs der Geschichte durch Schüler�
Stuhlkreis


S.-Aktivitäten


L. – S.-Gespräch�



Namens-schilder


gelbe Bänder�
�
5´�
Hinführung�
Ein buntes Stück zerrissener Stoff wird im Sitzkreis reihum gegeben


L. fragt, wie sich Josef nun fühlt, da er von seiner Familie fortgerissen wurde


S. stellen Vermutungen an�
L.-S.-Gespräch 


Stuhlkreis�
buntes Stück zerrissener Stoff�
�
10´�
Erarbeitung I�
Nachstellen von Josefs Leben in Portifars Haus durch gestisch – pantomimisches Spiel


Szene 1: Josef muss als Sklave arbeiten; Boden schrubben, Teig kneten, Garten  umgraben, Töpfe und Schalen spülen


Szene 2: Josef wird zum Verwalter von Portifars Besitz; Josef kauft auf dem Markt ein, er baut eine neue Vorratskammer für Portifar, Josef zählt die Einnahmen des Monats�
S.-Aktivität


Stuhlkreis


L.-S.-Gespräch 


�
Kassetten- rekorder


orientalische Musik


�
�
10´�
Erarbeitung II�
L. stellt Fragen zur Josefgeschichte


L. berichtet von eigener Gotteserfahrung


Erläuterung des Arbeitsauftrages anhand eines ausgefüllten Arbeitsblattes


Erinnerung an die Regeln und die Bedeutung des akustischen Signals


S. arbeiten alleine oder gehen in Partnerarbeit zusammen und schreiben oder/und malen ihre Gotteserfahrungen auf


Bei Bedarf wird den S. durch die L. gezielte Hilfestellung gegeben.


Beenden der Arbeit; S.  kommen in die Mitte wenn die Musik endet�
L. Vortrag








Frontal


Partnerarbeit�






AB in Wolken Format








Musik


Sitzkreis�
�
10´�
Schluss�
Präsentation der Ergebnisse Schülerarbeiten werden an die Sonnenstrahlen in der Mitte gelegt, einige S. lesen ihr Ergebnisse vor 


Lied: „Gott geht mit wohin wir auch geh'n“


L. gibt Ausblick auf die nächste Stunde.�
L.-S.-Gespräch 


Sitzkreis


�
AB in Wolken Format


Gitarre�
�



